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GOtt so gut er kan um die Bekehrung bitten .
Klagt , s : 2r . Act. 8 : 22 . und zugleich vorGOtt
seine UnwürdigkeitundOhnmacht bekenneu .
4 . Die Gesellschaften der Frommen aufsu¬
chen, und fleißig beywohnen, um durch dersel¬
ben Vermahnungen, Anleitungen und Gebete
im Guten geförderet zu werden . iCvr . 14 : 25.
Zach. 8 : 2z . 5 . Seine natürliche Kräfte an¬
wenden vermittelst derselbenalles zu thunund
zu lassen, was er durch dieselbe thun und las¬
sen kan , und diese erstrecken sichweit, wie das
Exempel des JünglingsLmEvangelio.Math .
19 20 . des Pharisäers . Luc . 18 : n,i2 . und
dergesitteten Heiden ausweisen. Thut er die¬
ses nicht , so kan er aufs wenigste seine Ohn¬
macht in kein Weise noch Weg vorschützen .
Mithin will ihm GOtt unter dieserPemühung
Gnade erzeigen . Act. 8 : 22. Die Hölle soll
aufs wenigste vor ihn so heiß nicht als vor an¬
dere seyn.

Das achte Haubtstuck.
Von dem Glauben .

§. B
IMIt der Bekehrung gehet geparet dE
^ seliqmachende Glaube an Christum

welcher darinnen bestehet : Daß der
bußfertige Sünder dem Zeugnuß GOrces
von fernem Sohn , als dem einigen Selig -
macher zustimmet , und dasselbe mit einer ge¬
hörigen Angreifung und Beschäftigung
seiner Seelen , in Neigung des willens und
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der Begierden annimt . Joh . z : zz . Wer sein
Zeugnuß angenomen Hut , der hat versieglet
daßGVkt wahrhassrig ist , 1J0H . 5 : io , 1i .

§ . 2. Dieser (vlaube nun ist würksam , ge¬
gen alles , so GOtt in seinem Wort bezeuget :
Dann alle Gchrifft ist von GDtc ( der nicht
lügen kau, ) eingegeben . rTim . z : i 6. midins -
besonder gegen den HErrn JEsum als den
einigen Seligmacher , der derfürnehmstevor -
wurfoes Klauberts . iCor . z : n . Eph . 220 .
und der Mittel , Punct der ganzen Heiligen
Schrifft ist. Joh . 20 : z r .

§ z . Er seyet zum voraus eine Erkant -
nuß des Inhalts der Zeugnussen GGttes ;
dann niemand kan denselben zustimmen und sie
annehmen so lang er sie nicht kennet. Joh . 4 :
IO, Siehe auch Es. sZ : n . Joh . I ? : z. Rom -.
10 : 1-7. iPet . z : rs . Diese Erkamnuß aber
kan in einemGläubigm klein und wenig unter¬
scheidend seyn , mithin ist derselben Maß odm
Staffel nicht wohl zu bestimm, wiewohl ein je¬
der nach einem grösseren Maß streben muß»

§ . 4. Er bestehet eigentlich darinnen , daß
eine bußfertige Seele , die ihr Elend erkennet ,
dem Zeugnuß GVttes von feinem Sohn als
dem einigen und allgenugsamen Seligma¬
cher in und mir ihrem Urtheil zustimmet , es
gutheißt , und als wahrhafftig und GOtt im
höchsten Grad geziemend approbiert , und zu¬
gleich mit der rkeigung ihres Willens , an¬
nimmt oder einwilliget , und also will und
hegehrt einzig und allein nachdem Inhalt des¬

selben
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selben gerechtfertiget , geheiliget , und selig zu
werden , itzor . is : i . iDm . l : is . Dieses ist
die ^ ältipulLnon , Beysahl oder Zusiinunung
des Gnaden -Bunds . 2Cor . s : ? Z . Hebr . z . i .
allwo Paulus dasWort t^omolotzia gebraucht,
welches soviel sagen will , als ein und dasselbe
geDing mrt GDtt , auf die Art eines bcvo
oder Widerhalls sagen , als welches durch die¬
ses Zustimmen und Annehmung des Zeugnuj -
ses GOttes geschiehet. Ps 27 : 8 « Dieses ist
die Verlobung der Seelen mit Christo , als
ihrem Bräutigam . Hos. 2 : 20. sie gibt dann -
zumahl Christo das Ja - Wort . Mit dieser
Beypflichrung des Zeugnusses GDcces gehet
geparet : r . Die Seele verwunderet sich äus¬
serst über die freye und unverdiente Göttliche
Gnaden Anerbiemng , welche ihr durch dieses
Zengnuß gethan wird . Pf . 3 : 5 . 2. Sie hat
vor dasselbe die höchste Achtung ; alles Gut
der Welt ist nach ihrem Urtheil nichts dagegen.
Cant . 8 : 7. Z . Sie schöpft deswegen Murh
es werde noch wohl mit ihr gehen, da sie vorher
als verzagt , alles aufgab . Ps . 42 : 6. 4. Sie ist
erfreut / daß Krafft des Göttlichen Zeugnusses
sich , vor sie , eine Möglichkeit selig zn wer¬
den , hervor thut . s . Sie vertraut sie werde
GOttes Gunst in Christo gewißlichtheilhafftig
werden , wofern sie dieses Zeugnuß gehörig an¬
nehme, sintemah! ihr dasselbe von dem unfehl¬
baren GOtt der nicht lieaeu kan - gegeben ist.
Es. 6 s : 16. Mir der willensSteigung und
Begierd/wördmch sie in das Zeugnuß GGr «
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tes einwilliget und dasselbe annimmt , ist es
also beschaffen ; Durch dieselbe will und be¬
gehrt die Seele IEsum , als den sirrnehmsten
Inhalt des Zeugnusses GDttes , und die
Göttliche Gunst tu und durch ihn . Apoe . 22 ;
17. Joh . 5 : 40. Phil . 2 : iz . Dieses wollen
Und Begehren ist i . P ^rafftig und ernstlich ,
so daß nichts im Stand ist es zu hintertreiben .
Ps . 84 : z . Die Seele will und begehrt den
HErrn IEsum , wann es sie auch alles , oder
was es seyn möchte , kosten solle . Ester 4 : 16»
Math . w : Z ? . 2. Anhaltend und ohne Auf¬
hören , es ist keil » schnell vorbey gehender An -
xung , sondern ein beständig daurender Will ?
und Begierde , der ihr beständig auf dein Her¬
zen lieget. Gen . zs : 26. Math . is : 22 - 27 . z .
Eingeschränkt , gegen den HErrn IEsum al¬
lein , da die Seele sich ftlbsten , ihre eigene
Weißheit , Eigenwille , eigene Krafft , und eige¬
ne Würdigkeit . Phil . z : 8 , 9. auch alle Ge¬
schöpfe verläugnet . Ps . 7 - : 2s . 4 . Unum¬
schränkt in Absicht des ganzen HErrn JEfu «
baut . s : Die Seele will und begehrt ihn
ganz und in allem , vornemlich als Hoheprie¬
ster zur Versöhnung , als Prophet zur Unter¬
weisung als Rönig zur Heiligung , Beschir¬
mung und Verherrlichung ,

"
ihm und seinen

Befehlen unterthänig und gehorsam zu seyn .
Math . n : 28 , 29 . s . Sie thut nach IEfu
Verlangen oder hungeren lind dürsten . Math .
5 : 6. Ihn unter dem Gebrauch der Gnaden -
MUM suchen. Prov . 8 : 17 . Zu ihm lauffen .

Prov ,
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Prov . 18 : >o . und Zuflucht nehmen , nachher
eigentlichenBedeutung des HebräischenWvrts
( . dLs-id Ps 2 : l 2. oder durch Gebettund herz¬
liche Begierden,kommen . Math . 11 : 28. Ihn
auf seine Anerbietung annehmen . I oh . 1 : 12 .
Auf seine Nöthigung hin essen und trinken .
Cant . s : i . Sich sechsten dem HErm .JEsu
anvertrauen , nach der Krafft des Hebräischen
Wo tSbieemin . Es. 28 : 16. oder sich an ihn zur
Seugmachung übergeben , rssor . 8 : s . Aus
dieser Beypflichrung und Einwilligung in
das Göttliche Zeugnuß , wird die volle Versi¬
cherung gebohreü , daß man Krafft derselben
der Gnade und Gunst GOttes in Christo theil -
hafftig worden seye , so daß dieSeele nicht mehr
daran zweiget, sondern darüber ruhig ist , nach
der Krafft des HebräischenWorts k3» ck Ich
12 : 2 . Paulus nennet diese Versicherung ?1i-
rvpkorjq und parrdelia. Hcbr , ro : 22 , Zs . er
beschreibt sie Hebr . 11 : i . und daß sie aus dem
Zuflucht , nehmendenGlauben gcbohrenwird ,
Weiset Johannes an . 1J0H . 5 : 12 . Wo nun
diese volle Versicherung ist , so wird allda ge¬
funden s . derRuhm in der Hoffnung der Herr¬
lichkeit , in den Trübsalen , und in GOtt selbst»
Rom . s : 2 , Z , 11 . Jch . 4s -. 25 . b Freude . Jes »
6i : 10. c . Friede . Ich . 12 : 1 , 2. Phil . 4 '- 7.
ll Freymüthgkeit im Zunähen und Anfassen
der Verheißungen GOttes , auch in dem Erin¬
neren GOttes an dieselbe. Evh . z : 12 . i Petr .
Z

' 2e . Gedultiges Warten auf das >heil
GOttes .Jes . 28 ; 16, zo.Mich .7 : 7. ü Rrassx
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und Starke grosse Thaten zu verrichten . Ps .
18 : zo . Hebr . n : zz - z8 . iJoh . 7 : 4 . ß . wil¬
liger Gehorsan : auch in Ansehung der schwe¬
reilen Göttlichen Befehlen . 1B . Mos . 22r i - iz .
b . Eine erhabene Betrachtung himmlischer
Dingen . Hebr . ri : r . r Ein fleißige und
vergnügliche Beobachtung Gottesdienstli -
cher Ublingen und zeitlicher Geschafften , k.
Lob und Danksagung zu GOtt . Ps . n6 : 10,
12 , iz . 1. Verlangen nach dem Himmel . Phil .
i : 21 , 2Z .

§ . 7 . Diesem Glauben ist entgegen der Un¬
glauben , es mag nun seyn, daß man dte Anwe¬
senheit GOttes läugnet , oder den wahren
Gottesdienst , wie er in GOttesMort geoft
fenbahret , verwirffr , oder Irrthümmer wel¬
che die ^«näsmentäl - Wahrheiten umstossen,
hartnäckig vertheidiget , oder GOttes Zeug -
nuß wohl zustimmet , aber nicht auf eine er¬
forderliche Weise . oder die Überbleibsel des
Unglaubens bey sich befindt , und dieselbe in
ungewohnten und gewohnten Zufällen oft
ftnbahret .

§ . 6. Die/nbeitten , thun durch Unglauben
Las Daseyn GOttes laugnen ; als welche die
einqeschaffene Erkentnuß GOttes durch fleisch¬
liche VernunffüSchlüsse zu betäuben trachten ,
und wo es möglich wäre , aar auszukratzen . Ps .
14 : i . und solche Lehr - Sätzeläugnen , welche
wilder Anwesenheit GOttes eine genaue Ver¬
bindung haben , als z . E . die Göttliche Vorse¬
hung , die Unsterblichkeit der Seelen rc. oder
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die also leben als ob kein GOkt wäre . Tit . r : 1 6-.

§. 7. Die vornehmste Ursachen dieses al -
lergräulichsten Unglaubens sind folgende : i .
Dle Zärtlichkeit des Verstands , der alles
durchstankeren und nirgendswo sich Schranken
setzen lassen will , kommt nun etwas vor ent¬
weder in GOtt , oder der Natur , daß UM un¬
gereimt zu seyn bedunkt, oder er es nicht begreif-
fen kan, so läugnet er gleich das Daseyn GOt -
tes . r . Die verkehrte Eigenliebe dardurch
man die bösen Lüste gern vollbringen will , die¬
ses nun ohne Hindernuß oder Beschuldigung
des Gewüssenszu thu » ,fallt man arrsdie
tierey . z . Die Ehrsucht , da man vor ande¬
ren hervor leuchrenwill ; Desuahen sich ^ rvei-
llen , bsprirs fortb, oder starke Geister zu nen¬
nen pflegen . Doch das Gegentheil zeiget sich
offt an ihnen, wann es zu dem Sterben kommt»
Einer von 8pmolX besonderen Freunden und
Lehrjüngeren brach auf seinem Tod - Beth in
die Worte aus : glaube ich alles was
ich zuvor gelungner habe , doch es ist nun
zu spath Gnade zu hoffen .

§. 8. Durch Unglauben , verwerffen den
wahren von GDrr geoffenbahrren Gottes¬
dienst , die Heiden . i Cor. ? : r r . die heutigstä -
gigen Juden . Rom . z : z . undn : 20. Hebr .
3 : 19 . und die Türken .

§^ 9 . Reyer sind auch , die hartnäckig sol¬
che Irrthümmer,die die k'unciLmentsl Wahr¬
heiten umstvssen , vertheidigen , und zwaren
r . Die Reyereyen ausstreuen . 2 , Oder die

aus-
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ausgestreute Ketzereyen anfassen und festhalten.
T » . z : ic>.

§. 10. In Ansehung der Negern und Ne -
tzereyen nun , müßen rechcstnnige sich also be¬
trage n . i . Mll Ketzern nicht gemeinsam um¬
gehen. Rom . 16 : 17 . rIoh . Lv . noa > ihnen
Gehör geben . 2Cor . 6 . 14. 2 . Nicht gleich¬
gültig ia Ansehung der Negereyen seyn , son¬
dern ottseioe verpftuen . Gat . 1 : 8 . 3 . Gleich¬
wie sie nicht leichtlich jemand mühen zum Be¬
izer machet ! / so muhen sie denjenigen / der der
Nerzerey in der That schuldig ist, suchen zu wi¬
derlegen und zurechl zu vcmgem Jac . >> : , 9,
20 . 4. Dre ^ yrlsitiche Obrigtelt muß denen
die Ketzereyen ausstreuen Inhalt thun / und
wofern ihre Ketzereyen mit ausdrücklichenGot¬
teslästerungen glparetgehen / und sie sich hart¬
näckig von denselben abzustehen weigeren / sie
straffen . 3B .Mos . 24 : i z , 16.

§. i i . Inzwischen stimmen den Zeugnus -
stnGGtteswohlüberhaubc , aber m l - r auf
eine gehörige weise , zu . Alle Namm , Chri¬
sten ; Dir zu Christo nicht kommen wollen /
daß sie das Leben und volle Genüge haben
möchten . Joy . 5 : 40 . sie erwehlen das Zeug¬
nuß GOtres als gut , nicht nur einer erforder¬
lichen Seelen Gestalt , noch umschlagen dns-
selbige mit einer geziemenden Herzens Be -
schafftigung ; Ihr Glaube ist nur ein Histo¬
rischer oder aufs Beste ein Zeit Glaube . Sie
machen sich also durch Unglauben , einer greu¬
lichen Enrunehrung GOttes schuldig / indem
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sie ihn zu einem Lügner machen. iJoh . s : io.
etuer schnöden Undankbarkeit gegen GOtt/der
aus lauter Gütigkeit ihnen sein Zeugnuß be-
kant gemacht hat ; Wie auch einer muthwillt-
gen Verwahrlosung ihrer ewigelt Seligkeit»
Hebr . 4 : 6, n .

§ . 12. Sander GDttes befinden noch bey
sich Uberbleibselen des Unglaubens , und of¬
fenbahren dieselbe in außerordentlichen und
gemeinen Fällen, 1 . So haben in einem auf
serordentlichen Umstand der Göttlichen Ost
fenbahrung , die Uberbleibselen des Unglau¬
bens sehen lassen , Sara . iB . Mos. 18 : 12.
Zacharias. Luc. 1 : 18 - 20» und die Apostel
und Jünger Christi. Luc. 24 : n , 21,41 . Jot ).
22 : 24,27 . 2. In gewohntenLallen geschie¬
het es 3 . Wann sie die angebottene Gnade
GOttes in Christo bebend anfassen und mit
Ester sagen : 2xome ich nun , so kome ich nun.
Ester 4 : 16. b Wann sie sich dieselben nicht
dörfen mit Lreymürhigkeir zueignen .Marc .s :
»4 . c . Walln ungläubige Gedanken in ihrem
Herzen über diese und jene Grund - Wahrhei¬
ten aufsteigen , z . E. über die Anwesenheit
GGttes , die Göttlichkeit der H . Gchrisfr rc.
und sie denselben vor einige Zeit etwelcher Mas¬
sen starr und Play geben. Ps. 7z : 2. Zu die¬
sen ungläubigen oder Atheistischen Gedan¬
ken können Anleitung geben , ein nachlässiger
Wandel , die Weichlichkeit des Verstands ,
die Einhauchungen des Teufels , das Lesen
Atheistischer Bücher, und Anhören Atheisti-
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scher Gesprächen und disputierend ; dte Be¬
trachtung des Unglücks der Frommen , und
des Glücks der Gottloftn , der Verfall derje¬
nigen die vorher vor GOtt und feine Gach
stunden , das gottlose Leben der Lehrer die
doch dabey ernsihajft sind im predigen rc.
n. Wann sie in Nöthen und Gchwerigkenen
an der Göttlichen Hülsse zweiflen. Math . 6 :
ZQ. und 8 : 26 . und 14 : zr . e Wann sie mit
den Göttlichen Verheißungen nicht gläubig
umgehen dörfen. Diese Uberbleibselen des
Unglaubens sind Kindern GOttes ganz unan -
siandrg , schändlich , schädlich und hinderlich .

§. r z . Der Glaube muß angesehen werden
1. Als ein Werk GOttes, daß er durch Wort
und Heil.GeistindrmHerzen eines auserwehl-
ten Sünders wirrtet. Eph. 2 : 8. Phil. i : 29.
2 . Als ein Werk des Sünders der von GOtt
belebet , vernünsftig und freywillig in Anse¬
hung des HErrn JEsu sich beschäffliqet . Des¬
wegen der Glaube vielmahl im Wort GOttes
von dem Sünder gefordert wird. Mare. i :
r s . Geschichtb . 16 : ZI .

§. 14. Zu demselben muß uns bewegen 1.
Die Nothwendigkeit des Glaubens , allein
dadurch kan man Antheil an dem HErrn JE¬
su Christo bekommen. Eph. z : 17 . allein da¬
durch werden unsere Personen und Thaten
dem HErrn angenehm . Hebr. n : s. 2. Die
Vorrreflichkeit desselben, er ist eine fruchtbare
Mutter der guten Werken . Rom . i : » Tim .
r : sPetr. l ; s . Die Wurzel aller Tugen-
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den . Job 19 : 28. Der Gaame der dieselbe her¬
vorbringt . iJoh . z : 9 . 3 . Die Nutzbarkeit . Der
Glaube macht uns Christi und aller seiner Ver¬
diensten und erworbenen Wohlthaten zur ewi¬
gen Seligkeit theiihafftig . Sprüchw . 3 : 18 . Es .
45 : 22 . Joh . z : 36. Marc . i6 : is . 4 . Die
Billigkeit und Geziemenheir. GOtt hat aus
unverdienter Güte seinen Sohn dem Sünder
zur Seligkeit betaut gemacht / und demselben zu¬
gleich denGlauben als ein Mittel desselben theil -
haffttg zu werden vorgeschrieben Hebr . 2 : z .
der HErr JEsus rufft und nöthiget den Sünder
aufs freundlichste / und laufft ihm mit seiner
Gnade gleichsam nach . Jes . ss : i . Math . n :
L8 ^ DerSünder darfnur die Glaubens,Hand
ausstrecken / sobald wird er der angebottenen
Gnade theilhafftig . Ossenb . 22 : 17.

§. i s . Des Glaubens nun theilhafftig zu
werden , muß ein Mensch in acht nehmen : i .
DieHindernussen trachten wegzuräumen. Als :
A. Die steiffe Einbildung : JEsus seye sein
JEsus . b. Unwüssenheic tu Ansehung des
HErrn JEsu . Joh . 4 : 10. c . Hochmuth , wor -
durch man selbst den Weg zur Seligkeit ausfin -
den will . 2Cor . w : s . ä Welrliebe . Luc . i 8 :
22,23 . r . Trachten bey sich selbst überzeugt zu
werden / daß er den HErren JEsum und den
Glauben an ihn mangle ; und zu dem End sich
selbst in wahrem Ernst anfragen : Stehet der
HErrJEsus bey mir in der hächstenAchrung ?
will und begehre ich ihn vor allem über alles ,
und unablaßlich ? habe ich mich unbedingt an

F ihn
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ihn übergeben ? habe ich angefangen durch den
Glauben , in dem Abhängen vom HErrn JE -
sil zu leben und zu würken . z . Und die Gna -
den-Mtttel fleißig wahrnehmen ; Als Betten ,
GOttes Wort hören , lesen, überdenken , mit
Gläubigen umgehen , und sie fragen . Ge -
schichtb. i6 : zo.

§ . i6 . Überzeugte haben zu ihrem Unter¬
richt wahrzunehmen , i . Daß sie wachten, völ¬
lig überzeugt zu werden , daß ße von allem
wordurch sie vor GOtt sotten bestehen können ,
ganz entblößt seyen, und also an ihnen selbst
heilig verzweifle ». Luc. i8 : 26. werkandan
selig werden . Siehe Ps . izorz . 143 : 2. Mi -
cha6 : 6. 2 . Daß sie sich stets erinneren es seye
nicht genug , seine Gefahr einzusehen , sondern
man müsse in der That daraus durch Christum
erlöset werden, z . Daß sie offt den HErrn JE -
fum in seiner Allgenugsamkeir und Bereitwil¬
ligkeit in stiller Andacht und Aufmerksamkeit
betrachten . 4 . Daß sie sich so wie sie sind dem
HErrn IEsu auf seine Nöthigung und Aner -
bietuug übergeben, s . Daß sie die Schwerig -
keiten , welche das ungläubige Herz und der
daran einwerffen , wegräumen , und nicht zu¬
rücke bleiben, weder wegen ihrer Ohnmacht ,
noch Wegen der Herrlichkeit und Heiligkeit des
HErrn IEsu , noch wegen den aufsteigenden
ungläubigen Gedanken ; als ob sie den HErr
IEsirs nicht solre wollen annehmen , noch
wegen ihrer durchgehenden Unwürdigkeit ,
« och wegen ihren groben Sünden , noch we¬

gen
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gen ihrem langen wegbleiben , noch wegen ih¬
rer Absckenl ' cbkeir , noch dieweil sie noch nicht
genug zerknirscht seyen . Unter dem Gesicht
ihrer Ohnmacht , i . Müssen sie dieselbe anse¬
hen als ihre eigene Schuld . 2 . Darbey beden¬
ken . daß alles nicht durch eigene Rrafft , son¬
dern durch des HErrn Geist geschehen müsse.
Zach . 4 : 6 . z . Sich als ohnmächtige vor JE -
su niederlegen , und Stärke von ihn » begehren ,
auch zugleich die Frommen ersuchen , ihnen mit
ihren Gebetern zu helffen . Das Gesicht der
Herrlichkeit und Heiligkeit des HErrn JEsu .
1 . Muß sie nicht abschrecken, sintemahl der hei¬
lige und herrliche IEsus sich sechsten zu ihrer
Erlösung anbietet . 2 . Sondern desto mehr an¬
locken , ihn durch den Glauben anzunehmen ,
daß sie Glieder eines so heiligen und herrlichen
Haubrs mögen werden , und seiner Heiligkeit
und Herrlichkeit gleichförmig seyn . In Anse¬
hung der aufsteigenden ungläubigen Gedan¬
ken , daß der HErr IEsus sie nicht wolle an¬
nehmen , können sie sich erinneren , r . Der
freundlichen Nöthigungen JEsu , welche er
in wahrem Ernst gethan hat . 2. Sie müsse»
sich an die Verheißungen JEsu fest halten , daß
er Verlegene nicht werde von sich stoßen , son¬
deren annehmen undselissMachen . Joh . 6 : 37 .
3 . Glauben,daß der HErr IEsus tausendmahl
williger seye sie selig zu machen , als sie wollen
und begehre durch ihn selig gemacht zu wer¬
den . Unter dem Gesicht ihrer durchgehenden
Unwürdigkeir müssen sie r . Vor diese Einsicht

F - GOtt
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GOtt danken . 2. Bedenken , daß GOttGna¬
de in Christo Unwürdigen kan und will be¬
weisen , wie er andemverlohrnenSohnund
dem Zöllner gethan hat . Luc . 15 : 18 - 24 . und
18 : rz , 14 . Z . Wohl beherzigen , daß wie die
Gnade nicht zu groß ist vor GOtt,sie Unwür¬

digen zu schenken , sie auch ihnen nicht zu groß
vorkommen muß , sie als Unwürdige aus GOt -
tes Gnaden - Hand anzunehmen . Unter dem
Gesichte ihrer grossen und schweren Sünden
müssen sie bedenken 1 . Daß die lTlöthigung
JEsu allgemein seye , und ohne Einschrän¬
kung an alle Mühselige und Beladene gesche¬
he . Math . 11 : 28 . 2. Christi Allgenugsamkeic
erwegen . Col . z : 1r . den Überfluß der Gnade
GOttes in ihm . Rom . 5 : 20 . Das grundlose
Meer der Barmherzigkeit GOttes in ihm .Mi -

cha 7 : 19. samt den Verheissungen GOttes
betreffend die Vergebung der grösten und schwe-

resten Sünden . Es . r : s 8 . z . Sich vorstellen
Die Exempel grosser Günderen , die um Christi
Willen in GOttes Augen Gnade gefunden Ha¬
bemals desManasse .2Kön . 2i : 1 - 18 . Ehron .
Zz : 1 - 16. Des verlohrnen Sohns . Luc . 1 s.
- es Zöllners . Luc . 18. Pauli . iTim . i : iz - 16 .
und anderer . Siehe Math . 21 : Z I . IEsus
sagte zu ihnen , wahrlich ich sage euch die
Zöllner und die Hurer gehen vor euch ins
Reich GOttes . Bey Uberdenkung , daß sie zu
lang weggeblieben , müssen sie sich erinneren
I . Daß es dann aufs höchste ungeziemend seye,
JEsUM länger warten lassen. S.Daß die erste
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8 eir die beste seye, sich nach dem HErrn JEsu
zu wenden, z . Daß der HErr JEsus als eine
beständig offene Duelle vorkomme . Zach . iz :
I . 4. Daß Sünder die lange Zeit gewartet
hatten , durch JEsum , anfihr gläubig Zuflucht¬
nehmen , noch endlich seyen selig gemacht wor¬
den. Siehe Cap. 7. § . r z . Unter dem Gesichts
ihrer Abscheulichkeit sollen sie gedenken : i .
Daß der HErr JEsus allein mächtig seye siezn
reinigen i Joh . r : 7. 2. Das muß sie eben zum
HErrn JEsu treiben durch ihn gereintget zu
werden . Zach . rz : i . 8 . Sie müssen sich selbst
zu Gemüth führen , daß sofern sie so lang vom
HErrn JEsu wollen wegbleiben , bis daß sie
füuberer worden , so würben sie niemahlen zum
HErrn JEsu kommen, sintemahlen sie je länger
je elender würden werden . Unter der Schwerig -
keit daß sie noch nicht genug zerbrochen seyen ,
müssen sie bedenken i . Daß die Zerbrechung
des Herzens weder dieverdienende noch diebe -
wegende Ursach seye, warum GOtt dem Sün¬
der Gnade beweisen kan und will. 2. Daß die¬
se Zerknirschung groß genug seye, wann sie die
Seele nur aus ihr sechsten nach JEsu treibe.
2Cor . 7 : lO. z . Daß JEsus selbst ein zerbro¬
chenes Herz geben , und der Sünder zu dem
End sein Herz dem HErrn JEsu antragen müs¬
se. Sprüchw . » z : 26. 4 . Daß nach GOttes
freyem Wohlgefallen der eine auf eine mehr
gesetzliche , der andere aber auf eine mehr E -
vangelische Weiss , in den Gnaden - Stand
übergebracht werde. 7. Daß wofern LerSün-

Fz der



86_ G ( o 1 G _
der eben das volle Gewicht seinerSünden füh¬
len solle , er nicht im Stand wäre , dasselbe zu
tragen , sondern dadurch ganz niedergedrückt
und gleichsam bedeckt werden würde .

Das neunte Haubtffuck.
Von dem Stand in welchen Bekehrte und

Gläubige übergehen .
§. i .

TAHEr Stand in welchen Bekehrte und
Gläubige übergehen , ist insgemein
ein sehr herrlicher Stand . Sprüchw .

12 : 26 . Der Gerechte ist sürtresticher dann
sein Nächster . Darum werden sie genennt :
Heilige der hohen Orten . Dan . 7 : »7. Herr¬
liche . Ps . i6 : z . Ja das Herrliche . Es . 4 : 5.
und die Herrlichkeit ihres Stands leuchtet
durchgehend ^ in ihrer durchläuchtigen Geburt ,
ansehnlichem Zustand , erhabenen Beschäffti -
gung und ausnehmenden Eigenschafften her¬
vor . Davon in unserem Werklein : Christus
alles in allem . Erster Theil das i s. Haubr -
stuck weitläuffiger nachzusehen .

§. 2. Insbesondre ist der Stand der Be¬
kehrten und Gläubigen ein Stand . 1 . Der
Gnaden . 2. Der würklichen Versöhnung
mit GOtt « z . Des Friedens . 4 . DerAnneh -
mung zur Rindschafft . s . Der Erneuerung
oder anfänglichen Heiligung . 6. Der Frey¬
heit , 7. Des Lebens . 8 . Der Seligkeit .

§. z . Er ist ein Stand der Gnaden , in so¬
fern r . Die Gnade GOttes der Ursprung

und


	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

